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„Die Zeit der Vereine ist vorbei“
RADSPORT: E-Bikes sind ein Verkaufsschlager. Fahrradfahren boomt seit Beginn der Corona-Pandemie. Aber der
Aufschwung hat auch Nachteile: Ein Jahr Wartezeit für das ersehnte Fahrrad oder Ersatzteil sind nicht unüblich.
Einige Clubs profitieren vom Boom. Sie haben neue Mitglieder. Im Verein zu helfen, kommt nicht für alle in Frage.

VON HENDRIK HUBER

NEUSTADT/DEIDESHEIM/ HASS-
LOCH. Ein Phänomen ist der massiv
gestiegene Verkauf von E-Bikes wäh-
rend der Corona-Pandemie. Der
Zweirad-Industrie-Verband (ZIV)
spricht von einem Verkaufsanstieg
von 43,4 Prozent im Jahr 2020 im Ver-
gleich zu 2019. Der gesamte Fahrrad-
bestand in Deutschland ist nach Ein-
schätzung des ZIV 2020 auf 79,1 Mil-
lionen Stück gewachsen – darin ent-
halten sind etwa 7,1 Millionen E-Bi-
kes. Im ersten Halbjahr 2021 wurde
dieser Anstieg von 2020 nochmals
um weitere 9,1 Prozent überboten.
Michael Baum, Vorsitzender RSC
Neustadt, erkennt darin einen Trend,
der auch Kinder mitzieht. „Die Eltern
legen sich E-Bikes zu und begeistern
die Kinder so auch für das Fahrradfah-
ren. Dadurch bekamen wir in den Co-
ronajahren über 20 Neuzugänge im
Alter von zehn bis 17 Jahren.“

Eine größere Fahrradbegeisterung
nahm er besonders in den vergange-
nen zwei Jahren wahr. Hauptsächlich
handelt es sich um Mountainbiker. So
auch im RV Edelweiß Deidesheim.
Dort habe es 35 neue Mitglieder gege-
ben, vorwiegend im Alter von 20 bis
30 Jahren. Corona und Beschränkun-
gen hätten einen „Waldbezug“ verur-
sacht, sagt der Vorsitzende des RV
Edelweiß Deidesheim, Lukas Dom-
mert. „Viele sind gerade in den Lock-
downs in den Wald gefahren. Es fühl-
te sich an wie auf der Autobahn. Über-
all sind Wanderer und Radfahrer.“

Nach jahrelanger Inaktivität freut
Dommert sich, dass der RV Edelweiß
wieder auflebt. Coronabedingt herr-
sche noch Unsicherheit beim Planen.
Aktuell sei alles eher „spontaner Na-

tur“. Angedacht ist Kinder- und Ju-
gendtraining im Mountainbikefah-
ren. Auch „Genießertouren“, schöne
Ausfahrten mit anschließendem Ein-
kehren, sind geplant. Corona habe
hier jedoch alles verzögert. Aber
Dommert ist guter Dinge: „Wenn sich
die Situation nächstes Jahr entspannt,
geht es mit Vollgas voran.“

Beim ARC Pfeil Haßloch sieht alles
ganz anders aus. Hier sei „vom Boom
nichts bemerkbar“, verrät der Vorsit-
zende Oliver Franke. Aktuell seien „70

Prozent der Vereinsmitglieder jen-
seits der 70“. Als Grund nennt Franke
das Fehlen des Nachwuchses: Das In-
teresse am Vereinssport lasse nach.
„Kinder sind Mitglieder und die El-
tern nicht“, sagt Franke. „Vor 30 Jah-
ren war noch die ganze Familie dabei.
Heute wollen die meisten einfach ih-
re Kinder abgeben. Die Beziehung
zum Radsport ist abhanden gekom-
men.“ Der Fahrrad-Boom habe in
Haßloch zwar einige Mountainbiker
angeschwemmt. Die meisten mein-

ten jedoch nach anfänglichem Inte-
resse, dass sie keinen Club brauchten.

Jeder, der sich ein neues Fahrrad
kaufen will oder dringend Ersatzteile
benötigt, muss sich aktuell in nerven-
zerreißender Geduld üben. Wer heu-
te ein Fahrrad bestellt, bekommt es
vielleicht in einem Jahr. Diese Liefe-
rungsengpässe erklärt Dommert sich
so: „Die Branche konnte nicht mit
diesem plötzlichen Anstieg rechnen.
Entsprechend war sie nicht bereit
und ist gerade überlastet. Dann gab es

noch Einzelfälle wie den Stau von
Schiffen im Suezkanal, das hat die
Lieferung auch verzögert.“ Franke er-
gänzt: „Die Rohstoffe sind knapp.“
Baum fasst es damit zusammen, dass
der Markt gerade abgegrast sei.

Alle sind sich einig, dass es sich für
Vereine nicht lohne, Radtourenfahr-
ten (RTF) für jedermann anzubieten.
Franke stellt fest: „Da kommen mehr
Ausgaben als Einnahmen zusam-
men.“ Baum erklärt, dass für RTF eh-
renamtliche Helfer benötigt werden:
„Die ältere Generation hat das immer
gerne gemacht. Heute will sich aber
keiner mehr den ganzen Tag hinset-
zen und die Strecke überwachen oder
einen Verpflegungsstand betreuen.“
Er meint, dass Radtourenfahrten ein
Sport ohne Zukunft seien.

Die Vereine setzen eher auf ver-
einsinterne Fahrten oder, wie Baum
sagt, Straßenrennen in Neustadt oder
Duttweiler, die hoffentlich bald wie-
der stattfinden können. Das Haßlo-
cher Radkriterium ist im September
ebenso ausgefallen wie die Neustad-
ter Rennen im Sommer. Franke: „Die
Corona-Auflagen sind zu hoch. Das
lohnt sich finanziell nicht.“ Große
Hoffnung aller ist ein Neustart im
nächsten Jahr unter voraussichtlich
besseren Bedingungen.

Franz Hieber aus Neustadt, Vorsit-
zender des RV Edelweiß Lustadt und
RTF-Fachwart im Pfälzischen Radfah-
rerbund, fasst die Auswirkungen von
Corona auf den Radsport so zusam-
men: An erster Stelle gebe es jetzt viel
mehr E-Bike-Fahrer, hauptsächlich in
der älteren Generation. An zweiter
Stelle seien Mountainbikes oder
Mountain-E-Bikes. Die führen vor-
nehmlich Jüngere. An dritter Stelle,
mit vergleichsweise sehr geringer

Auswirkung, befänden sich die Renn-
radfahrer. Die seien im Schnitt 50 bis
60 Jahre alt. Gerade für E-Bike Fahrer
der älteren Generation sieht Hieber
ein Problem: „Ältere Menschen sind
schon lange nicht mehr Rad gefahren.
Beim Auto braucht man einen Führer-
schein. Beim Fahrrad sagt man sich
einfach ,Ich steige auf und fahre’.“
Hieber erzählt schmunzelnd: „Wenn
mir eine Gruppe von E-Bike-Fahrern
entgegenkommt, halte ich lieber mal
an und lasse sie vorbei.“

Etappenfahrten als Idee
E-Bike-Kurse böte seit zwei Jahren
der Bund Deutscher Radfahrer an. Die
würden jedoch nur sporadisch wahr-
genommen. Hieber stellt fest: „Die
Zeit der Vereine ist vorbei. Nicht nur
im Radsport, sondern auch jeder Fuß-
ball- oder Leichtathletikverein weist
zunehmend weniger Mitglieder auf.“
Als Grund dafür nennt er eine geän-
derte Mentalität, einen anderen Zeit-
geist. Verein bedeute Mithelfen. „Das
wollen viele nicht mehr. Lieber geht
man in ein Sportstudio, zahlt den Mit-
gliedsbeitrag und geht dann wieder.“
Vereinen fehlten die Attraktivität und
Anreize für Neumitglieder. Hiebers
Idee: „Etappenfahrten über mehrere
Tage sind etwas sehr Schönes. Da er-
lebt man Gemeinschaft, und auch
kulturell kann man einiges lernen. Im
Sommer wollen wir wieder vermehrt
Trainingsfahrten anbieten.“

Der RTF-Fachwart ist trotz allem
sehr positiv gestimmt: „Letztlich ist
es schön zu sehen, dass mehr Men-
schen Rad fahren. Denn was bedeutet
Sport, wenn nicht Gesundheit?“ Lä-
chelnd ergänzt er: „Ernährung und
Bewegung sind das A und O.“

BAD DÜRKHEIM. In der Fußball-B-
Klasse Rhein-Mittelhaardt Nord hat
das Nachholspiel zwischen dem FC
Leistadt und dem TuS Wachenheim
den erwartet einseitigen Verlauf ge-
nommen. Die Gäste siegten 7:2 (6:1).

„Schlechter kann eine Partie nicht
beginnen“, sagte Leistadts Trainer Mi-
chael Möckel mit Blick auf die erste
Minute, in der Pascal Damböck ein Ei-
gentor unterlief. „In der ersten Hälfte
haben wir unsere Schnelligkeitsvor-
teile genutzt und hatten leichtes
Spiel“, erklärte Wachenheims Coach
Michael Acker, der etliche Akteure ge-
schont hatte. Patrick Stephan und Da-
niel Kunz schraubten das Ergebnis
auf 3:0, ehe Pierre Kaiser verkürzte.
Ein Hoffnungsschimmer? Nein, denn
bis zur Pause erzielten die Gäste drei
weitere, gut herausgespielte Treffer.
Torschützen waren Julian Schüler,
Marcel Münch und erneut Stephan.
Nach dem Wechsel schaltete der TuS
zwei Gänge zurück und schoss nur
noch ein Tor durch Daniel Bauer. Zu-
vor hatte Patrick Warnecke nach ab-
gewehrtem Schuss von Nils Schmitt
Ergebniskosmetik betrieben. |thl

FUSSBALL
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Leistadts Eigentor läutet
Wachenheims Sieg ein

Weisenheims erstes Saisonheimspiel
WEISENHEIM AM SAND/FREINS-
HEIM. Bereits am Freitag, 19.30 Uhr,
erwartet in der Fußball-B-Klasse
Rhein-Pfalz, Gruppe 2, der SV Wei-
senheim II Spitzenreiter TuS Dirm-
stein. Der FV Freinsheim II ist am
Sonntag, 13 Uhr, Gastgeber der SG
Leiningerland.

Der Fußball ist reich an kuriosen Ge-
schichten. Eine schreibt der SV Wei-
senheim II. Es dürfte ziemlich einma-
lig sein, dass ein Verein Mitte Oktober
sein erstes Heimspiel bestreitet. „Das
übergeordnete Ziel ist, die Runde
planmäßig zu Ende zu spielen. Des-
halb wurde auf der Vorrundenbe-
sprechung empfohlen, flexibel zu
sein. Das heißt, in den Monaten Au-
gust und September möglichst viele
Partien auf Naturrasen auszutragen“,

FUSSBALL: FV Freinsheim II im Kellerduell gegen SG Leinigerland mit Personalsorgen
erklärt Weisenheims Coach Martin
Schöpper. Im Umkehrschluss bedeu-
tet dies: Kunstrasenteam SVW be-
stritt die ersten fünf Spiele alle aus-
wärts, das Heimspiel gegen Freins-
heim wurde abgesagt. Mit den bishe-
rigen sieben Zählern ist der Trainer
zufrieden. „Der Kader ist breiter, die
Stimmung gut und die neue Spielidee
trägt Früchte“, freut sich Schöpper.
Weisenheim will das Geschehen
möglichst weit vom eigenen Tor ent-
fernt halten und deutlich offensiver
agieren. 14 Treffer in fünf Partien sind
Ausdruck erhöhter Gefährlichkeit.

Seit dem 17. September trägt der FV
Freinsheim II die Rote Laterne. Eigent-
lich unerklärlich angesichts des Po-
tenzials. Besorgniserregend ist das je-
doch nicht, denn die Freinsheimer ha-
ben erst vier Partien ausgetragen und

stehen am Beginn einer englischen
Woche, an deren Ende ein Platz im
Mittelfeld stehen könnte. „Wir wol-
len an die Leistung der Partie gegen
Bockenheim anknüpfen“, sagt Spie-
lertrainer Tobias Haffke. Das über-
zeugende 3:0 war der erste Saison-
sieg. Zu diesem hat Eric Schneider ei-
nen Treffer beigetragen. „Er ist lauf-
stark, fußballerisch gut, arbeitet viel
für die Mannschaft und war bislang
einer der auffälligsten Akteure“, lobt
der Trainer das Talent aus dem eige-
nen Nachwuchs. Ausgerechnet vor
dem Duell Letzter gegen Vorletzter
plagen Freinsheim große Personal-
sorgen. Der spielende Co-Trainer
Wiktor Mackowiak fällt mit Muskel-
faserriss in der Wade aus, Alexander
Bähr, Simon Fries und Niklas Eisen-
beis fehlen aus privaten Gründen. |thl

Begehrte Startplätze
VON HENNING SCHNEEHAGE

BAD DÜRKHEIM. Bereits zwei Tage
vor Meldeschluss am Mittwoch war
das Limit von 200 Teilnehmern
beim 24. Bad Dürkheimer Berglauf
erreicht. Und es gibt einige techni-
sche Neuerungen.

Als klarer Favorit geht am Samstag
Tim Könnel (TuS Heltersberg) mit
Startnummer eins ins Rennen. Vor
zwei Jahren wurde er in sehr guter
Zeit Zweiter, nur knapp hinter Serien-
sieger Jonas Lehmann. 2021 läuft der
27-jährige Mediziner, der an einer
Klinik in Ludwigshafen seine Fach-
arztausbildung absolviert, in noch
besserer Form, wie er erst kürzlich
mit seiner Siegerzeit beim Nanstein-
Berglauf bewies. Beste Chancen bei
den Frauen hat Simone Raatz (ASC
Darmstadt), die Siegerin der jüngsten
beiden Rennen in Bad Dürkheim und
seit 2017 dreimalige Gewinnerin des
Pfälzer Berglaufpokals. Den Pokal
kann sie 2021 nicht verteidigen, die
Serienwertung aus sieben Bergläufen
fällt wie schon im Vorjahr coronabe-
dingt aus. Die 45-Jährige ist eine der
erfolgreichsten nationalen Senioren-
läuferinnen, im September gewann
sie die Berglauf-Seniorenweltmeis-
terschaft im Stubaital.

Allerdings hat Raatz starke, jüngere
Konkurrentinnen: Ihre Vereinskolle-
gin Emma Waßmer lief im Jahr 2019
nur etwa eine Minute hinter Raatz als
Zweite ins Ziel, und Paula Mayer
(Team „Laufwunder2015“) schaffte
das Gleiche im Jahr 2018. Außerdem
am Start und mit Chancen auf das Po-
dium: Natascha Hartl (33) vom TuS
Heltersberg sowie die 23-jährige Ali-
cia Koßmann (SG Leutershausen), die
als schnelle Mittelstrecklerin be-
kannt ist, sich am Berg allerdings
noch nicht hervorgetan hat. Auch Eva
Katz (45; RC Vorwärts Speyer), die vor
zehn Jahren den Pfälzer Berglaufpo-
kal gewann, ist stets für eine vordere
Platzierung gut.

Neben den Spitzenläufern starten
zahlreiche ambitionierte Hobbyläu-
fer aus der Region, für die weniger die
Platzierung als das Bewältigen der
Herausforderung im Vordergrund
steht. Der veranstaltende LC Bad
Dürkheim ist mit 17 Läufern vertre-
ten, darunter fünf Frauen. Der deut-
lich Älteste unter ihnen ist Ludwig
Mesel, das 86-jährige „Urgestein“ der
Laufszene.

Zahlreiche Vereinsangehörige vom
veranstaltenden Laufclub sorgen als
Helfer und Streckenposten dafür, dass
alles rund und niemand falsch läuft.
Der Startschuss fällt um 14 Uhr auf
der Leistadter Straße vor der Sport-
halle der Berufsbildenden Schule. Et-
wa 33 Minuten später wird der Sieger
im Ziel am Bismarckturm erwartet.
Die 8,7 Kilometer lange anspruchs-

LAUFSPORT: 24. Bad Dürkheimer Berglauf ausgebucht

volle Strecke führt erst durch die
Weinberge, dann mit viel Auf und Ab
über Waldwege und Pfade durch das
Naherholungsgebiet und überwindet
insgesamt 510 Höhenmeter. Der
schwerste Teil kommt etwa 500 Me-
ter vor dem Ziel am steilen Anstieg
am Geiersbrunnen. Traditionell wer-
den dort die Läufer von Zuschauern
mit Kuhglocken angefeuert.

Neue Zeitmessung
Wegen Corona ist diesmal einiges an-
ders. Denn das mit den Behörden ab-
gestimmte Hygienekonzept sieht
nicht nur die Begrenzung der Teilneh-
meranzahl, die vorherige Online-An-
meldung und die Angabe des Impfsta-
tus vor. Bedeutender sind die weite-
ren Einschränkungen: Es gibt keine
Umkleiden und Duschen in der Sport-
halle, die Verpflegung der Sportler
beschränkt sich auf Getränke und
Snacks im Ziel, und die große Ver-
sammlung in der Sporthalle zur Sie-
gerehrung mit vielen Preisen in allen
Altersklassen von der Jugend bis zu
den Senioren über 85 fällt aus. Vor Ort
geehrt werden nur die drei Gesamt-
schnellsten bei den Frauen und Män-
nern – im Freien vor der Sporthalle.

Für die Sportler eher besser, aber
für den Veranstalter deutlich aufwen-
diger ist die Umstellung der Zeitnah-
me auf Chip-Zeitmessung und indivi-
duelle Netto-Zeit eines jeden Einzel-
nen. Das heißt, die Zeit wird nicht
mehr ab Startschuss gemessen, son-
dern erst mit Überquerung der Start-
linie. „Damit sind wir flexibel und
können zeitversetzt in kleinen Grup-
pen starten“, sagt Veranstalter Micha-
el Röper vom Laufclub. Am Samstag
sind zwei Startblöcke vorgesehen.

Freinsheimer Geschenke
FREINSHEIM. Fußball-Bezirksligist
FV Freinsheim hat das vorgezogene
Spiel gegen den Ludwigshafener SC
1:6 (1:3) und damit die Tabellenfüh-
rung verloren. Dieses Ergebnis ist
eine Überraschung.

Dabei begann die Partie optimal. Da-
vid Schinnerer spielte den Ball in die
Mitte, Jonas Schäfer ließ durch und
Giuseppe Moncada traf zum 1:0 (6.).
„Danach haben wir selbst dazu beige-

FUSSBALL: Bezirksliga-Truppe unterliegt dem Ludwigshafener SC mit 1:6
tragen, dass wir ins Hintertreffen ge-
rieten“, sagte der enttäuschte Trainer
Christian Schäfer. Sein Team habe bei
den Gegentoren Geschenke verteilt,
die der effektive LSC dankend ange-
nommen habe. Beim 1:1 habe das
Team nur halbherzig weitergespielt,
als der Assistent bei einem Ball, der
laut Schäfer im Aus war, nicht die Fah-
ne hob. Beim 1:2 wollte Torwart Flori-
an Schatz das Spiel schnell fortsetzen,
das ging in die Hose. „Einer vom LSC

ging dazwischen, Querpass, Tor“, be-
schreibt Schäfer den Treffer prägnant.
Auch beim 1:3 sei sein Team nicht bei
der Sache gewesen. Dies sei ein Kardi-
nalproblem gewesen. Drei Gegentore
binnen sechs Minuten warfen den
FVF zurück.

Schäfers Appell in der Pause, einfa-
cher zu spielen, fruchtete nicht. „Was
machen wir?“, fragte der Coach und
gab die Antwort selbst: „Wir wollen
einen Franz-Beckenbauer-Pass spie-

len.“ Kaum war wieder angepfiffen,
stand es 1:4 – das Spiel war längst
entschieden. Zwar ließ Moncada
noch eine Riesenchance zum 2:4 aus,
aber an diesem gebrauchten Tag hätte
Freinsheim wohl kaum mehr ins Spiel
zurückgefunden. Das Fazit des Trai-
ners: „Die Begegnung hatte eine gro-
ße Bedeutung. Und wir haben wie
schon gegen Mutterstadt versäumt,
einen Gegner entscheidend auf Dis-
tanz zu halten.“ |thl

Harmlose Seebacher
VON THOMAS LEIMERT

BAD DÜRKHEIM. In der Fußball-Be-
zirksliga Nord hat Rot-Weiss See-
bach das vorgezogene Spiel bei der
FG 08 Mutterstadt 0:2 (0:0) verloren.
Die Gastgeber nahmen damit Revan-
che für die 2:4-Niederlage zehn Tage
zuvor im Meisterwasental.

„Es war kein Leckerbissen, sondern
insgesamt ein eher mäßiges Spiel“,
nimmt der Seebacher Coach Roland
Beck das Fazit vorweg. Die Tatsache,
dass die beiden Torhüter vor der Pau-
se nahezu beschäftigungslos waren,
stützt seine Einschätzung. Dennoch
hatten die Gäste zwei prima Chancen,
um in Führung zu gehen. Einmal
spielte Bruno Ribeiro quer, statt selbst
abzuschließen. Beim zweiten Mal
landete nach einem Pass in die Tiefe

FUSSBALL: Rot-Weisse verlieren bei FG 08 Mutterstadt – Keßler gegen LSC zurück
von Robin Schwehm der Lupfer von
Jason Harrison neben dem Kasten.
„Das waren Schlüsselszenen“, ver-
deutlicht der Trainer.

Doch noch stand es 0:0. Die Hoff-
nungen auf zumindest ein Remis er-
hielten aber binnen vier Minuten ei-
nen herben Dämpfer. Zunächst ver-
wandelten die Gastgeber einen Frei-
stoß aus rund 18 Metern direkt (56.),
dann erhöhte die FG per Kopfball auf
2:0 (60.). Danach habe sein Team
zwar versucht, den Anschluss zu
schaffen, aber vergeblich. „Wir haben
uns kaum Chancen erspielt. Das ist
momentan eines unserer Probleme“,
betont Beck. Der Sieg Mutterstadts
geriet nicht mehr ernsthaft in Gefahr.

Am Sonntag, 14.30 Uhr, spielen die
Rot-Weissen beim Ludwigshafener
SC. Damit endet die englische Woche,
die drei knackige Auswärtsspiele um-

fasst. Die Formkurven der Opponen-
ten laufen derzeit entgegengesetzt.
„Die Niederlagen schlagen aufs Ge-
müt, wir sind in einer Abwärtsspirale
und sehnen uns nach einem Erfolgs-
erlebnis“, sagt Beck. Mannschaftstak-
tische und individuelle Fehler wür-
den derzeit gnadenlos bestraft. Und
beim LSC spiele ein gewisser Ibrahim
Anli, der gerade mit einem Fünfer-
pack in Freinsheim auf sich aufmerk-
sam machte. „Er hat einen Lauf, eine
hohe Qualität, ist wuchtig und nie
ganz auszuschalten“, weiß Beck.

Bei Seebach kehrt Bastian Keßler
zurück. Nach langer Verletzungspau-
se wäre es falsch, vom 28-jährigen
Taktgeber und Strategen Wunderdin-
ge zu erwarten. Gleichwohl dürfte
Keßler dem RW-Spiel mehr Struktur
und Esprit geben. Auch Muhammet
Ceylan steht wieder zur Verfügung.

Seit Beginn der Pandemie sitzen wieder mehr Menschen auf Fahrrädern. FOTO: DPA

Torschützen unter sich: Leistadts
Pierre Kaiser (vorn) gegen Wachen-
heims Julian Schüler. FOTO: FRANCK

Favorit bei den Männern:Tim Könnel
vom TuS Heltersberg. FOTO: VIEW


